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Der nach Süden hin immer schmaler wer-
dende Küstenstreifen an der östlichen 
Adria trägt den Namen Dalmatien und 
ist Teil der 1991 proklamierten Republik 
Kroatien. Das Gebiet erstreckt sich zwi-
schen Zadar im Norden und Dubrovnik 
im Süden. Es wird geteilt durch einen nur 
wenige Kilometer breiten Korridor bei 
Neum, der zu Bosnien und Herzegowina 
ge hört. Die dalmatinische Küstenland-
schaft ist der traditionelle Sonnenbalkon 
Europas: ein zerklüftetes, buchtenreiches 
Gestade, vor dem ein Labyrinth aus Hun-
derten von romantischen Eilanden liegt.

Dalmatien Impressionen
Auf Europas Sonnenbalkon

Urlaubsregion Dalmatien
Die dalmatinische Küste präsentiert sich 
schöner und verlockender denn je und 
ist noch einfacher und unbeschwerter zu 
bereisen als in der Vergangenheit. Mitt-
lerweile reicht die Autobahn entlang der 
Küste bis nach Ploče, 2018 soll sie Dubrov-
nik im äußersten Süden erreicht haben. 
Und während in den Badeorten an der 
dalmatinischen Festlandsküste das Ge-
dränge in den Sommermonaten recht 
groß ist, kann man auf den vorgelagerten 
Inseln sogar hier und dort noch manch 
einsamen Strand entdecken.

Hauptanziehungspunkt der dalmati-
nischen Küste ist Dubrovnik, die ›Perle 
der Adria‹ mit mittelalterlichen Kirchen, 
Klöstern und Palästen. Hier landen die 
Kreuzfahrtschiffe beinahe im Stunden-
rythmus. Überall in Dalmatien wurde in 
den letzten Jahren eifrig gebaut, viele 
wertvolle Baudenkmäler sind restauriert, 
Hotelanlagen modernisiert, neue Stra-
ßen geschaffen und vorhandene ausge-
baut. An den Bürgerkrieg, der Anfang der 
1990er-Jahre den Zerfall Jugoslawiens 
auslöste, erinnert fast nichts mehr. 

Längst ist Kroatien kein Billigreiseziel 
mehr. Zu Zeiten Titos hatte man mit Er-
folg auf Massentourismus gesetzt. Ent-
lang der Küste entstanden riesige Cam-
pingplätze und gesichts lose Hotelbur-
gen nach sozialistischem Einheitsmuster. 



Oben: Folkloristische Tänzer – auf der Insel Korčula werden noch alte Traditionen wie der  
Moreška, ein wilder Säbeltanz, gepflegt 
Unten: Malerisch drängen sich die Häuser von Primošten auf einem Inselberg zusammen 
Links: Wie im Paradies – erfrischendes Bad an den Wasserfällen von Krka



Heute legt man Wert auf Qualität und 
Service. Vielerorts hat man vergleichbare 
Regionen Italiens oder Spaniens bereits 
hinter sich gelassen. Auch die Preise lie-
gen inzwischen auf dem Niveau anderer 
Mittelmeerregionen. Aber das ist Dalma-
tien auch wert, die Trumpfkarten der 
dalmatinischen Küste können sich  sehen 
lassen. Über 1000 km Festlands küste, fast 
700 Inseln und Inselchen mit noch ein-
mal fast 4000 km Küstenlinie, das klarste 
und sauberste Wasser des Mittelmeers, 
ausgezeichnete Bedingungen für Taucher, 
Segler und Wassersportler, vielfältige Na-
turlandschaften, faszinierende National-
parks, malerische Altstädte mit einer 
Fülle von Baudenkmälern, eine hervorra-
gende und äußerst vielfältige Gastrono-

mie und vor allem: Überall trifft man auf 
überaus gastfreund liche Menschen.

Norddalmatien –  
stille Inseln und wilde Berge
Von den zerklüfteten Paklenica-Schluch-
ten bis zu den rauschenden Wasserfällen 
des Nationalparks Krka reicht Norddal-
matien. Und im Landesinneren liegen die 
Sinterterrassen des Nationalparks Plit-
witzer Seen. Zentrum der Region ist Za-
dar mit einer unglaublichen Vielfalt an 
Baudenkmälern aus seiner langen Ge-
schichte. Fruchtbares Hü gelland mit ma-
lerischen Badeorten und mittelalter-
lichen Städten säumt die Küs te, und die 
vorgelagerten Inseln sind ein Paradies für 
Wassersportler und Freizeit skip per. Diese 



segeln bevorzugt im Kor na ten-Archipel. 
Hier schaffen Hunderte unbewohnter Ei-
lande und Riffe eine bizarre Kulisse von 
magischer Schönheit.

Mitteldalmatien –  
zwischen Fels und Meer
Das Herzstück Dalmatiens umfasst das 
Gebiet zwischen Trogir und dem Neret-
va-Delta: antike Ruinen, mittelalterliche 
Städte, malerische Buchten vor gewal-
tigen Küstengebirgen und stille Insel idyl-
len. Einen Höhepunkt gleich zum Auf takt 
setzt die mittelalterliche Muse ums stadt 
Trogir. Zentrum der Region ist Split, die 
wohl einzige Metropole der Welt, die aus 
einem römischen Kaiserpalast, dem Dio-
kletianspalast, hervorgegangen ist. Vor 
seiner Küste liegt das raue Eiland Brač mit 
dem fas zi nie ren den Hochland Vidova 
Gora und dem ›Gol denen Horn‹, dem 
beliebtesten Strand Kroatiens, der sichel-

Oben: Auf zu neuen Ufern – die Inselgruppe 
der Kornaten, ein Archipel der kroatischen 
Adria, ist ein beliebtes Segelgebiet und  
steht seit 1980 unter Naturschutz
Unten: Auf dem belebten Platz vor dem  
Rathaus in Trogir trifft man sich gerne
Rechts oben: Unheimliches Geschöpf – an 
der Fassade des Franziskanerklosters in  
Dubrovnik ist ein in Stein gemeißelter Kopf 
eines antiken Wasserspeiers zu bestaunen
Links unten: Sagenhafte Natur – unbedingt 
besuchen sollte man den Nationalpark  
Plitwitzer Seen



förmig 600 m weit ins kristallklare Meer 
ragt. Mit der Schönheit der Inseln konkur-
riert die Küste – die einstige Piratenfes-
tung Omiš, hinter der sich die wildroman-
tische Cetina-Schlucht öffnet, das steil 
aus dem Meer aufragende Omiško-
Gebirge und die berühmte Makarska- 
Riviera, die sich über 50 km von Brela bis 
fast zum Delta der Neretva erstreckt. 
Dank langer, von Pinienwäldern und sub-
tropischer Vegetation gesäumter Strän-
de ist sie die kroatische  Ba de küste par 
excellence.

Süddalmatien – Festungsstädte 
und subtropische Paradiese
Als mildes, subtropisches Idyll mit viel be- 
suchten Städten, üppig grünen Inseln und 
einsamen Baderevieren präsentiert sich 
Süddalmatien, das als schmaler Küs ten-
strei fen vom Neretva-Delta bis zur Bucht 
von Kotor reicht. Hinter der blühenden 
Gartenlandschaft des Neretva-Deltas 
folgt – für den Reisenden kaum merklich 
– der schmale bosnische Korridor mit 
dem Ferienzentrum Neum und kurz  
danach die Abzweigung zur Halbinsel 
Pelješac mit der längsten Fe s tungsmauer 
Europas bei der Ortschaft Ston. Gegen-
über steigt wie eine Fata Morgana die 
trutzige Inselzitadelle Kor čula aus dem 
Meer, ein Touristenmagnet ersten Ranges. 
Unbestreitbarer Höhepunkt ist Dubrov-
nik, die ›Perle der Adria‹. Unmittelbar vor 
ihren Toren wartet der subtropische Ar-
chipel der Elaphiten auf Erholungsu-
chende. Und als krönender Abschluss er-
hebt sich wie ein leuchtender Smaragd 

aus dem Blau der Adria Mljet mit seinem 
Nationalpark, zwei verträumten Salzseen 
und einer ›Insel auf der Insel‹, die durch 
eine paradiesisch gelegene Klosterfes-
tung fasziniert.

Zwischen Orient und Okzident
Die Trennlinie zwischen Orient und Okzi-
dent verläuft quer über den Balkan. Die 
Spaltung, die bis in die Gegenwart zu 
Krieg und Völkermord führt, hatte bereits 
395 mit der Teilung des Römischen Rei-
ches in Ost- und Westrom begonnen. 
Weiter vertieft wurde die Kluft durch die 
allmäh liche Abspaltung der griechisch-
ortho do xen von der römisch-katholi-
schen Kirche, die im griechischen Schis-
ma von 1054 endgültig vollzogen wurde. 



tien war Fürst Tomislav (910–928). 180 
Jahre lang blühte das Land unter seinen 
eigenen Königen. 1102 verlor es durch die 
›Pacta conventa‹ seine Unabhängigkeit 
und wurde bis in jüngste Zeit von frem-
den Mächten regiert: am längs ten von 
Ungarn, Venedig, dem Habsburger Reich 
und von den Serben. Jahrhundertelang 
kämpften die Kroaten um ihre Autono-
mie und um die Erhaltung ihrer natio-
nalen Identität. 1991 schließlich – nach 
genau 900 Jahren – erlangten sie  ihre 
 Unabhängigkeit wieder. Mit gro ßem 
Stolz und Nationalbewusstsein bringen 
sie nun den ausländischen Gästen die 
landschaftlichen und kulturellen Schön-
heiten näher, mit denen Kroa tien so reich 
gesegnet ist.

Ausblick
Am 1. Juli 2013 ist Kroatien als 28. Mitglied 
der Europäischen Union beigetreten und 
hat damit ein neues Kapitel in seiner 
wechselhaften Geschichte aufgeschla-
gen. Nachdem die Rezession in der Zeit 
nach dem EU-Beitritt nicht gestoppt 
werden konnte, lässt die leichte Zunah-
me des Bruttoinlandsproduktes in der 
ersten Jahreshälfte 2015 auf eine Trend-
wende hoffen. Auch im Tourismus, seit 
Jahrzehnten der wichtigste Wirtschafts-
zweig des Landes, erwartet man sich an-
haltendes Wachstum.
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Oben: Selbst in der Hochsaison findet man 
noch stille Plätzchen an Dalmatiens Küste
Links Mitte: Aufgeigen wie früher – nur in 
und um Dubrovnik wird die Lijerica, eine 
dreisaitige Streichlaute, heute noch gespielt
Links unten: Ein Meer aus Dächern, Kuppeln 
und Türmen – bei Sonnenuntergang er-
glänzt Dubrovnik in goldenem Licht

Wäh rend die Kroaten und Slowenen der 
römisch-ka tho li schen Konfession ange-
hörten, das lateinische Alphabet verwen-
deten und durch die abendländische 
Kultur geprägt wurden, übernahmen die 
Serben und Bul garen den orthodoxen 
Glauben, die kyrillische Schrift und die 
byzantinische Kultur. Noch komplizierter 
wurden die Verhältnisse auf dem Balkan 
durch den Vorstoß der Osmanen im 
16. Jh., die in den Gebieten südlich und 
südöstlich von Kroatien den Islam ein-
führten. Diese vielschichtige kulturelle, 
religiöse, sprachliche und ethnische Spal-
tung des Balkans führte zu Spannungen, 
die im Vielvölkerstaat Jugoslawien mit 
eiserner Klammer und durch das Ge-
schick  Titos in Zaum gehalten werden 
konnten. Nach seinem Tod entluden sie 
sich in grausamen Konflikten.

Prägend für das heutige Bewusstsein 
der Kroaten wurde aber auch die weitere 
Entwicklung ihres eigenen Territoriums. 
Der erste Herrscher eines vereinigten Kroa-



12 000–10 000 v. Chr.  Der 
Dinarische Graben wird über-
flutet, und es entsteht das 
La byrinth der dalmatini-
schen Inseln.
4500–3000 v. Chr.   Funde 
der jungsteinzeitlichen, nach 
der Ortschaft Danilo be-
nannten Danilo-Kultur bei 
Šibenik und in Höhlen auf 
der Insel Hvar.
1800–1650 v. Chr.   Funde 
bei Sinj und auf Hvar sowie 
Wallburgen auf der Insel 
Brač geben Aufschluss über 
die Cetina-Kultur der frühen 
Bronzezeit.
1100 v. Chr.   Indoeuropäi-
sche Illyrer-Stämme wan-
dern aus Mitteleuropa ein. 
Die Del mater lassen sich an 
der Adria küste nieder und 
errichten Wehrsiedlungen, 
Pfahlbauten und Grabhügel.
500 v. Chr.   Griechische 
Siedler gründen auf den süd-
dalmatinischen Inseln Kolo-
nien und Handelsniederlas-
sungen.
389 v. Chr.  Griechen aus 
Syrakus begründen auf der 
Insel Vis die Kolonie Issa, 
Siedler von der Insel Paros 
auf Hvar die Stadt Pharos, 
das heutige Stari Grad.
229/228 v. Chr.  Im ersten 
Römisch-illyrischen Krieg 
muss die Illyrer-Königin Teu-
ta eine Niederlage hinneh-
men. Dimitrios von Hvar, zu-
nächst Verbündeter von 
Teuta, unterstützt die Römer 
und etabliert einen Staat mit 
Zentrum in der Stadt Hvar.
219 v. Chr.  Im zweiten Rö-
misch-illyrischen Krieg wird 
Dimitrios geschlagen und 
die Stadt Hvar zerstört.
um 200 v. Chr.   Griechen 
von Issa grün den die Kolo-
nie Tragurion (Trogir).
155 v. Chr.  Die Römer be-
siegen die Delmater und zer -
stören ihre Hauptstadt Del-
minium im Duvnoer Polje.

78 v. Chr.  Rom erobert Sa-
lona.
43–39 v. Chr.  Salona wird 
zur römischen Kolonie ›Mar-
tia Julia Salonae‹, die zu-
nächst von den Delmatern 
eingenommen, dann aber 39 
von Oktavian zu rück er obert 
wird.
35–33 v. Chr.   Im Illyrischen 
Krieg erobern die Römer un-
ter Oktavian den gesamten 
Küstenraum Dalmatiens.
27 v. Chr.  Dalmatien wird 
zur römischen Provinz ›Illyri-
cum‹, die bis nach Istrien 
reicht und zeitweise auch 
diese Halbinsel umfasst. 
6–9 n. Chr.  Der letzte Illy-
rer-Aufstand gegen die Rö-
mer wird niedergeschlagen.
um 250  Venantius wird 
zum ersten  Bischof von Sa-
lona gewählt.
284  Ernennung Diokleti-
ans zum römischen Kaiser.
293–305  Bau des gewalti-
gen Diokle tianspalastes an 
der Küste, aus dem später 
die Stadt Spalatum (Split) 
entsteht.
305   Kaiser Diokletian dankt 
ab und zieht in seinen Pa-
last, wo er 316 stirbt.
395  Nach dem Tod des 
Kaisers Theodosius zerbricht 

das Römische Reich in West- 
und Ostrom. Dal ma tien ge-
hört dem West reich an.
425  Theodosius II. erobert 
Salona, Dal matien fällt an 
Ostrom.
475  Niedergang des West-
römischen Reiches. Julius 
Ne pos flieht in seine dalma-
tinische Heimat, wo er 480 
im Diokletianspalast ermor-
det wird. Sein Nachfolger, Ro -
mulus Augustulus, wird 476 
als letzter weströmischer 
Kaiser von den Germanen 
unter Odoaker entmachtet.
504  Die Ostgoten unter 
Theoderich dem Großen 
annektieren Dalmatien und 
beherrschen es bis 535.
535  Der byzantinische Kai-
ser Justinian I. erobert Salo-
na, und 537 erringt Byzanz 
den endgültigen Sieg über 
die Goten in Dalmatien, das 
nun von der byzantinischen 
Provinzhauptstadt Ravenna 
aus verwaltet wird.
6./7. Jh.  Im Zuge der Völ-
kerwanderung dringen von 
Norden Slawen und Awa- 
ren in die Region ein. Sie 
zerstö ren Salona und been-
den die byzantinische Herr-
schaft über Dalmatien.
621  Die Slawen besiegen 
die Awaren, und der südsla-
wische Stamm der Kroaten 
besiedelt die pannonische 
Tiefebene und die Küste 
von Istrien und Dalmatien.
641  Beginn der Christiani-
sierung in Kroatien.
7. Jh.  Das Mausoleum Dio-
kletians in Split wird Bi- 
schofskirche, Johannes von 
Ravenna erster Erzbischof.
um 800  Višeslav, der erste 
namentlich bekannte kroa-
tische Fürst, hat seinen Hof 
in Nin bei Zadar.
803  Dalmatien bis zur Ce-
tina-Mündung wird Teil des 
Frankenreiches Karls des 
Großen.
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Geschichte, Kunst, Kultur im Überblick
Von Illyrern, Römern, Osmanen, 

Venezianern, Habsburgern und Jugoslawen

Diokletian, römischer Kaiser 
und Erbauer des Diokletians-
palastes in Split



852  Fürst Trpimir begrün-
det die erste kroatische Herr-
scherdynastie. In einer Schen-
kungsurkunde von 852 nennt 
er sich ›Durch Gottes Gna-
den Fürst der Kroaten‹.
864  In der Zeit der Kir-
chenspaltung brechen die 
Kroaten die Beziehungen zu 
Byzanz ab und gründen ihr 
eigenes Bistum in Nin.
879  Fürst Branimir erklärt 
seine Treue zur Römischen 
Kirche, und Papst Johannes 
VIII. anerkennt den ersten 
selbstständigen Staat Kroa-
tien.
910–928  Fürst Tomislav be-
siegt die Ungarn und vereint 
Pannonien mit Dalmatien.
925  Fürst Tomislav wird 
erster kroa tischer König.
1075   Vom Gesandten Papst 
Gregors III. wird Fürst Zvoni-
mir in Solin zum König ge-
krönt.
1102  Mit dem Tod von Kö-
nig Stjepan II. erlischt die 
kroatische Herrscherdynas-
tie. Durch die ›Pacta conven-
ta‹ wird der Ungarnkönig 
Koloman in Personalunion 
zum ›König von Ungarn, 
Kroatien und Dalmatien‹. 
Kroatien wird als selbststän-
diger Staat Teil des unga-
risch-kroatischen Doppel-
reiches.
12. Jh.  Byzanz verliert sei-
nen Einfluss an der östli-
chen Adriaküste an Venedig. 
Wichtige Küstenstädte wie 
Split, Trogir und Šibenik 
werden wechselweise von 
Venedig, Byzanz und Kroa-
tien erobert und wieder zu-
rückerobert.
1329  Venedig beherrscht 
– nach der Niederlage Splits 
1327 – bis auf Omiš die ge-
samte Küste Dalmatiens 
von Zadar bis zur Cetina-
Mündung.
1357  Split und Trogir erhe-
ben sich gegen die venezia-
nische Herrschaft.
1358  Venedig tritt im Frie-
den von Zadar Dalmatien 

ab, das sich wieder mit Kroa-
tien zusammenschließt.
1403  Ladislaus von Neapel 
wird in Zadar zum unga-
risch-kroatischen König ge-
krönt.
1409  König Ladislaus ver-
kauft Zadar, Novigrad, Vrana 
und die Insel Pag für 100 000 
Dukaten an Venedig.
1413–20  Die Inseln Brač, 
Hvar und Korčula fallen un-
ter die Herrschaft von Dub-
rovnik.
1420  Venedig erobert Split, 
Trogir, Brač und Hvar, 1444 
fallen auch Omiš und Poljica 
an die Lagunenstadt.
1493–1526  Die Türken er-
obern weite Teile Dalmati-
ens: 1493 siegen sie in der 
Schlacht auf dem Krbavsko 
Polje, 1502 erobern sie das 
Gebiet von Makarska, 1520 
die Region um Split, Trogir, 
Šibenik und Zadar, 1526 
schlagen sie das ungarisch-
kroatische Heer bei Mohacs, 
wo König Ludwig II. fällt.
1527  Der letzte ungarisch-
kroatische König Wladis-
law II. fällt im Kampf gegen 
die Türken. Zum Schutz ge-
gen die Osmanen wählt der 
Adel den Habsburger Ferdi-
nand I. zum kroatischen Kö-
nig.

1593  Das vereinte kroati-
sche und habsburgische 
Heer schlägt bei Sisak die 
Türken zum ersten Mal ver-
nichtend. Der Sieg wird zur 
Initialzündung für die euro-
päischen Mächte, die Türken 
gemeinsam zu vertreiben.
17./18. Jh.  Habsburg, Vene-
dig und Kroatien drängen 
die Türken immer weiter 
zurück.
1667  Ein starkes Erdbeben 
verwüstet Dubrovnik.
1699  Im Frieden von Kar-
lowitz werden Venedig alle 
Gebiete zugesprochen, die 
es zuvor in den Kämpfen 
erobert hat.
1714–18  Im türkisch-venezi-
anischen Krieg vertreibt Ve-
nedig die Türken aus ih ren 
letzten Bastionen in Dalmati-
en und kann im Frieden von 
Passarowitz sein Gebiet bis 
an die Grenzen der Republik 
Dubrovnik ausdehnen.
1797   Der Frieden von Cam-
po Formio besiegelt das En-
de der Republik Venedig, 
Österreich wird Ordnungs-
macht an der östlichen Ad-
riaküste.
1805   Nach Napoleons Sieg 
bei Austerlitz und dem Frie-
den von Pressburg kommt 
Dalmatien an Frankreich.
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Im 7. Jh. wandelten Christen    
das Mauso leum Diokletians  
in Split in eine Kirche um



1808  Napoleon löst die 
Re publik Dubrovnik auf.
1809  Dalmatien wird Teil 
der Illyrischen Provinz.
1812/13  Die Engländer er-
obern Vis, Lastovo, Korčula 
und Hvar.
1814/15  Nach der Niederla-
ge Napoleons werden auf 
dem Wiener Kongress Istri-
en und Dalmatien wieder 
der k.u.k.-Monarchie zuge-
schlagen.
1816  Dalmatien wird zu 
einem Teil könig reich erho-
ben, während Istrien weiter-
hin direkt von Wien aus re-
giert wird.
1830  Kroatien erhält eine 
einheitliche Schriftsprache. 
Beginn des ›Kroatischen 
Früh lings‹ und der ›Illyri-
schen Bewegung‹, die das 
kroatische National be wusst-
sein stärken.
1861  Gründung der ›Nar-
dona stranka‹ (Volkspartei) 
mit dem Ziel, Dalmatien und 
Kroatien zu vereinigen.
1868   Nach der Zweiteilung 
der Habsburgmonarchie er-
hält Kroatien durch einen 
Vertrag mit Ungarn weitge-
hende Autonomie und ein 
eigenes Parlament.
1884   Einführung des Kroa-
 ti schen als Amtssprache in 
Dalmatien.

1914  Der serbische Nationa-
list Gavrilo Princip erschießt 
in Sarajevo den österrei-
chisch-ungarischen Thronfol- 
ger Franz Ferdinand. Beginn 
des Ersten Weltkrieges. Kroa-
tien kämpft auf Deutsch-
lands und Österreichs Seite.
1918  Nach dem Ende des 
Ersten Weltkrieges und Zu-
sammenbruch der österrei-
chisch-ungarischen Monar-
chie wird der Kriegsverlierer 
Kroatien mit dem Ge win ner 
Serbien im neuen ›König-
reich der Serben, Kroaten 
und Slowenen‹ vereint.
1929  Nach Aufhebung der 
Verfassung und Errichten 
einer Diktatur durch König 
Aleksandar Karadjordjevicę 
wird der neue Staat in ›Kö-
nig reich Jugoslawien‹ um-
be nannt. Unruhen und poli-
tische Morde erschüttern 
das Land.
1934  Kroatische Nationalis-
ten der illegalen ›Ustaša Ante 
Pavelicęs‹ ermorden den ser-
bischen König Aleksandar.
1941  Deutsche und italie-
nische Truppen besetzen 
Ju goslawien. Große Teile 
Dal matiens fallen an Italien, 
während der Ustaša-Führer 
Ante Pavelić in Restkroatien 
ein faschistisches Vasallen-
regime (NDH) installiert, das 

systematisch Massenmord 
an Serben und Juden be-
geht. Serbisch-monarchisti-
sche Tschetniks rächen sich 
mit Massenmorden an Kroa-
ten und es kommt zu einem 
äußerst blutigen Bürger-
krieg.
1943  Josip Broz Tito, der 
seit 1941 den kommunisti-
schen Partisanenkampf ge-
gen Deutschland und Ita lien 
organisierte, wird Präsident 
der vom ›Antifaschistischen 
Rat zur Befreiung Jugosla-
wiens‹ gebildeten Unter-
grund regierung.
1945  Nach dem Ende des 
Zweiten Welt krieges erhält 
die kommunistische Volks-
front bei Wahlen 90 % der 
Stimmen.
1946  Tito ruft die ›Födera-
tive Volksrepublik Jugosla-
wien‹ (FNRJ) aus, die man 
später in ›Sozialistische Fö-
derative Republik Jugosla-
wien‹ (SFRJ) umbenennt. Ti-
to wird Ministerpräsident.
1953  Tito wird Staatspräsi-
dent auf Lebenszeit.
1960  Die systematische 
touristische Er schließung der 
Adriaküste startet.
1967  Beginn des ›Kroati-
schen Frühlings‹ mit Liberali-
sierung des politischen Le-
bens.
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Laufsteg der Flaneure – der Stradun war schon Anfang des 20. Jh. Treffpunkt der  Einwohner 
von Dubrovnik



1971  Tito beendet gewalt-
sam die Reformbestrebun-
gen der KP Kroatiens.
1980  Nach dem Tod Titos 
am 4. Mai werden Risse zwi-
schen den Teilrepubliken 
spürbar.
1990  Bei den ersten freien 
Wahlen in Kroatien entschei-
den sich die Bürger mit gro-
ßer Mehrheit für einen selbst-
stän di gen Staat. Gewinner 
ist die antiserbische ›Kroa-
tisch Demokratische Union‹ 
(HDZ) des Nationa lis ten Fran-
jo Tudjman, der Vorsitzender 
des Staatspräsidiums wird.
1991  Tudjman proklamiert 
die ›Souveräne Republik Kro-
atien‹. Mit Unterstützung der 
jugoslawischen Armee rufen 
die Krajina-Serben eine un-
abhängige Republik aus und 
erobern Ostslawonien so-
wie das Hinterland Dalmati-
ens. Die Küstenstädte wer-
den belagert und die Kroa-
ten in den serbisch besetz-
ten Gebieten systematisch 
vertrieben.
1992  Kroatien wird auf Ini-
tiative Deutschlands von der 
EU völkerrechtlich anerkannt 
und Mitglied der Vereinten 
Nationen. Der Vance-Frie-
densplan erzwingt einen 
Waffenstillstand unter UNO-
Kontrolle. Tudjman wird bei 
direkten Präsidentschafts-
wahlen mit 52 % zum Präsi-
denten Kroatiens gewählt.
1993   Die kroatische Armee 
überschreitet die Waffen-
stillstandslinie und erobert 
bis auf Ostslawonien alle 

serbisch besetzten Gebiete 
zurück.
1995  Der Friedensvertrag 
von Dayton beendet den 
Krieg. Ostslawonien wird an 
Kroatien zurückgegeben. Bei 
Wahlen wird die Partei Tud j-
mans, HDZ, bestätigt. Sein 
autoritärer Führungsstil und 
starker Nationalismus brin-
gen ihn aber in die Kritik.
1999   Am 10. Dezember 
stirbt Präsident Franjo Tudj-
man im Alter von 77 Jahren.
2000  Bei den Parlaments-
wahlen erringt das oppositi-
onelle Bündnis aus Sozial-
demokraten (SDP) und Libe-
ralen (HSLS) 40 % der Stim-
men; Premierminister wird 
Ivica Račan. Stjepan ›Stipe‹ 
Mesić wird Präsident. Er be-
müht sich mit seinem Be-
kenntnis zu Demokratie und 
Marktwirtschaft um die eu-
ropäische Integration.
2003  Kroatien beantragt 
die EU-Mitgliedschaft. 
2004  Kroatien ist offizieller 
EU-Beitrittskandidat.
2005  Die Autobahn A 1 
von Zagreb nach Split wird 
fertiggestellt, der weitere 
Ausbau der Strecke entlang 
der dalmatinischen Küste 
bis Dubrovnik soll 2018 ab-
geschlossen sein. – Die EU 
wirft den Kroaten mangel-
hafte Kooperation mit dem 
Haager Kriegsverbrechertri-
bunal vor. Doch am 3. Okto-
ber beginnen die EU-Bei-
trittsverhandlungen.
2009  Seit dem 1. April ist 
Kroatien Mitglied der NATO. 
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Die Präsidenten Slobodan Milošević (Serbien), Alija Izetbegović (Bosnien) und Franjo Tudjman 
(Kroatien) unterzeichnen am 21. November 1995 den Friedensvertrag in Dayton, USA

2010  Der Sozialdemokrat 
Ivo Josipović wird neuer 
Staatspräsident. 
2011  Zoran Milanović von 
der SDP wird neuer Premier-
minister Kroatiens.
2013  Am 1. Juli tritt Kroati-
en als 28. Mitglied der Euro-
päischen Union bei.  
2015  In einer Stichwahl 
setzt sich die einstige Au-
ßenseiterin Kolinda Grabar-
Kitarović gegen Amtsinha-
ber Josipović durch und 
wird im Februar die erste 
Staatspräsidentin des Lan-
des. – In Betina auf der Insel 
Murter wird ein Museum für 
Holzschiffbau eröffnet. Ne-
ben historischen Exponaten 
der traditionellen Holz-
schiffe würdigen Dokumen-
tationen das auf der Insel bis 
ins 18. Jh. zurückreichende 
Handwerk der Schiffsbauer.

Josip Broz Tito (1892–1980), 
langjähriger Staats präsident 
Jugoslawiens 



Korčula fasziniert durch sein geschlossenes  
mittelalterliches Stadtensemble

Unterwegs





 1 Zadar
»Eine tagtägliche Demonstration  
der Freude am Dasein. Eine schier  
kultische Prozession der offenen Bli-
cke, der Neugier und der Freund-
schaft, ein mitreißendes Manifest der 
Lebens form Stadt, die nicht trennt, 
sondern zusammenführt.«
 Stephan Vajda

Der Hafenort Zadar (92 000 Einw.) ist nach 
Split die zweitgrößte Stadt der dalmati-
nischen Küste und das wichtigste Han-
delszentrum Norddalmatiens. Auf einer 
etwa 1000 m langen und 500 m breiten 
Landzunge liegt das historische Zentrum, 
in dem von den Römern bis zu den Vene-
zianern alle Herrscher ihre Spuren hinter-
lassen haben. Von den etwas gesichts-
losen modernen Vierteln führen eine 
Stra ße und eine Fußgängerbrücke hinü-
ber in die Altstadt. Hier schlägt das Herz 

von Zadar. Tag für Tag strömen viele Tau-
send Menschen aus dem Umland und 
den vorgelagerten Inseln hierher und 
verwandeln Gassen, Plätze und Märkte  
in ein brodelndes, buntes und vita- 
les Durcheinander – ein faszinierendes 
Schau spiel mediterraner Lebensfreude.

Geschichte  Das von Illyrern gegründe-
te Zadar wurde im 4. Jh. v. Chr. als Idassa 
erstmals schriftlich erwähnt. 200 Jahre 
später eroberte Rom den Ort und baute 
ihn unter Augustus und Trajan zur mäch-
tigen Municipium Jadera aus. Im Zuge 
der Völkerwanderung drangen Slawen 
und Awaren in die Region vor. Als sie Sa-
lona bei Split zerstörten, wurde  Zadar 614 
neue Hauptstadt Dalmatiens (bis 1918). 
Dem südslawischen Stamm der Kroaten 
gelang es in der Folgezeit nicht, den Ha-
fenort zu erobern, doch besiedelten sie 
das fruchtbare Umland und gründeten 
das christliche Königreich Kroatien. 1105 
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Zadar und das nördliche Dalmatien –   
alte Hauptstädte und  

atemberaubende Naturschönheiten

Das ›Tor nach Dalmatien‹, Zadar, ist 
überreich mit prachtvollen Palästen, 
Kirchen und Klöstern aus seiner langen 
Geschichte gesegnet. Wie ein Postkar-
tenidyll liegt die alte Hauptstadt auf 
einer von Mauern geschützten Halb-
insel. Mit der Hochebene  Ravni Kotari 
besitzt sie ein frucht bares Hinterland – 
und mit den grünen Inseln Ugljan und 
Pašman zwei schwimmende Gärten, 
die seit alters ihre Märkte beliefern. Vor 
der Küste erheben sich Hunderte von 
kleineren und größeren, meist unbe-

wohnten Eilanden aus der Adria. Obwohl der Archipel von Zadar der landschaft-
lich vielfältigste Dalmatiens ist, spielt der Tourismus noch keine allzu große 
Rolle. Ugljan, Pašman, Dugi Otok und all die anderen Inseln bieten zwar nur 
wenige Unterkünfte, versprechen aber geruhsame Urlaubstage in Abgeschie-
denheit. Und das Inselreich des sich südlich an schließenden Kornaten-Archi-
pels ist ein wahres Paradies für Segler. Nördlich von Zadar liegt die alte 
 Königsstadt Nin, die Wiege der kroatischen Nation, mit einzigartigen Baudenk-
mälern. Nicht weit entfernt erstreckt sich der grandiose Nationalpark Pakle nica, 
wo schroffe Schluchten das wilde Velebit-Gebirge durchschneiden. Im Landes-
inneren fasziniert der seit ›Winnetou‹ weltbe rühmte Nationalpark Plitwitzer 
Seen mit seiner Seenlandschaft und den Sinter terrassen, über die sich zahllose 
Wasserfälle in die Tiefe stürzen.



Der Glockenturm von Sveta Stošija in Zadar 
ragt weit über die Altstadthäuser empor

 1 Zadar
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schließlich anerkannte Zadar die Herr-
schaft des ungarisch-kroatischen Königs 
Koloman und wurde als Bischofssitz mit 
Palästen, Kirchen und Klöstern ausgestat-
tet. Die blühende Metropole erregte als-
bald die Aufmerksamkeit Venedigs, das 
1212 eine Flotte mit 480 Schiffen in die 
östliche Adria ent sandte und die Stadt 
belagerte, eroberte und bis auf die Kir-
chen zerstörte. Nach einer langen Perio-
de erfolgreicher Aufstände gegen die 
Serenissima verkaufte der letzte unga-
risch-kroatische König Ladislaus von Nea-
pel 1409 sein Reich für 10 000 Goldduka-
ten an die Republik Venedig. In venezia-
nischer Zeit wurde der Hafenort durch 
zwei Kastelle und eine Wehrmauer stark 
befestigt. Dank der mächtigen Bollwerke 
gelang im 16. und 17. Jh. die erfolgreiche 
Verteidigung ge gen die Osmanen. 1797, 
nach 600 Jahren venezianischer Herr-
schaft, fiel Zadar an Österreich, es folgte 
eine Zeit der wirtschaftlichen und kultu-
rellen Blüte. Nach dem Ersten Weltkrieg 
sprach der 1920 abgeschlossene Vertrag 
von Rapallo Zadar Italien zu, das während 
des Krieges die gesamte kroatische Küste 
besetzt hatte. Erst nach dem Zweiten 
Weltkrieg  gelangte die italienische En-
klave an Jugoslawien. Nach der Grün-
dung der Republik Kroatien 1991 riefen 

Stadtmuseum
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